Ne. 1345. 


Die Banziger 
und Fefltage —9 


ng 
Be beg in der 


en in der Expevition 
Würts bei allen Königl. Polanfalten angenemmen. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Petersburg, 11. Inni. Ein im heutigen „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ enthaltenes Kaiſerliches De: 
eret bringt die Ernennung des Großfürſten Con: 
ſtantin zum Statthalter von Polen, und die Ernen⸗ 
nung Wielopolski's zum Chef der Civilregierung 
im Königreich Polen und zum Vicepräfidenten des 
Staatsraths. General Lüders führt die Geſchäfte bis 
zur Ankunft des Großfürften in Warſchau fort. 

Ein energiſcher Artikel dee „Nordiſchen Biene“ 
beſpricht die ſtattgehabten großen Fenersbrüufte und 
verlangt die ſofortige Bildung einer freiwilligen Bür⸗ 
ger⸗Feuerwehr. 

Angekommen 1 Uhr 45 Min. Nachmittags. 

Petersburg, 12. Juni. Der ÜUkas bezüglich der 
Ernennung des Großfürſten Conſtantin zum Statthal: 
ter ſagt: In Betracht, daß die 1818 überteggenen Voll: 
machten mit den gegenwärtigen Verhältuiſſen unverein⸗ 
bar ſind, beſtimmt die neue. Statthaltervollmacht: Der 
Statthalter übt die Autorität der Adminiſtrative und 
Executive durch Vermittelung des Chefs des Civil⸗ 
dienſtes und des Commandeurs der Truppen, welche 
ihm nutergeordnet find. Auch übt er das Begna: 
digungsrecht aus. r 


(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 
Dres den, 11. Juni. Der Bericht der Finanzdeputa⸗ 
tion der zweiten Kammer über die Vorlage in Betreff des 
Handelsvertrages iſt jo eben erſchienen und lautet der Re 
gierung in allen Theilen zuſtimmend. } 

Wien, 11. Juni, Abends. Das Abendblatt der „Wie⸗ 
ner Zeitung“ theilt mit, daß der König von Griechenland 
die Demiſſion des Miniſteriums Miaulis angenommen und 

ein neues ernannt habe, das folgendermaßen zuſammengeſetzt 
5 145 Colocotroni Conſeilpräſident und Miniſter des Innern, 

pirio Milio Krieg, Mexis Marine, Hatziskos Cultus 
und Unterricht, Levines Finanzen, Eliopulos Juſtiz, 
Theocharis Auswärtiges. Age i ee RE 
London, 10. Juni. Mit dem „Augloſaxon“ eingetroffene 
Nachrichten aus Newyork vom 31. v. Mis. melden, daß 
die Conföderirten Korinth geräumt haben. Für die Ankunft 
von Baumwolle waren die Ausſichten günſtiger; 400 Ballen 
waren in Orleaus eingetroffen. General Butler fuhr mit 
ſtrengen militairiſchen Maßregeln fort. General Banks war 
neuerdings wieder in Virginien vorgegangen. Nach einem 
unwahrſcheinlichen Gerüchte wäre Richmond und Memphis 
geräumt worden. 

In Newyork war der Wechſelcours auf London 114, 
Gold 3½ Agio, Fonds feſt, Illinois 62¼, Baumwolle feſt, 
31%, Mehl gewichen, Weizen gut gefragt. 

London, 11. Juni. Aus Newyork wird vom 1. d. 

erüchtsweiſe gemeldet, daß die Bundestruppen Vicksburg am 
iſſiſſippi und Little Rock in Arkauſas beſetzt haben. Einem 
anderen Gerüchte nach zählt die Armee des Sonderbundes 
bei Richmond 200,000 Mann. General Banks hatte Front⸗ 
royal wiedergenommen und 150 Gefangene gemacht. 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork 114%. 

5 Paris, 11. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
die türkiſchen Truppen, nachdem ſie Oſtrog genommen, ihren 
Marſch auf Abai in Montenegro gerichtet haben. 

Paris, 10. Juni. (H. N.) Der „Moniteur“ enthält 
das Decret, wodurch die Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
vom 27. Juni an prorogirt wird. 

i Die Nachricht, daß der franzöſiſch⸗italieniſche Handels- 
vertrag bereits unterzeichnet ſei, beſtätigt ſich nicht. 
Rom, 10. Juni. Die dem Papfte überreichte Adreſſe 
der Biſchöfe beklagt die Unterdrückung der italieniſchen Kirche, 
erklärt die weltliche Macht für die Unabhängigkeit des Papſtes 
nothwendig, billigt die Handlungen des Papjtes zur Verthei⸗ 
digung der Rechte des heiligen Stuhls, verurtheilt die bereits 
vom Papſte verdammten Irrthümer und fordert denſelben 
auf, in ſeinem feſten . fortzufahren. 

Belgrad, 11. Juni, Morgens. Der Fürſt von Ser⸗ 
bien hat eine Rundreiſe nach den Städten Valievo, Podrinie, 
Ccabatz angetreten. Am geſtrigen Tage griffen zwei Türken 
ſerbiſche Gendarmen an; es entſtand ein Auflauf und wurden 
die beiden Türken verhaftet. 


Landtags » Verhandlungen. | 
11. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 11. Juni. 
Präſident Grabow. Am Miniſtertiſche: v. d. Heydt, 

v. Roon, v. Jagow, v. Holzbrinck. 

Der Präſident macht die Mittheilung über den Empfang 
der Adreß⸗ Deputation durch den König, wie derſelbe bereits 
aus den Zeitungen bekannt iſt. Bei der Verleſung der Königl. 
Antwort erhebt ſich das Haus. 

Der Handelsminiſter bringt einen Geſetzentwurf 


wegen Au e des Poſt⸗Briefbeſtellgeldes ein. 
0 


Derſelbe wird der Commiſſion für Handel und Gewerbe und 
für Finanzen und Zölle überwieſen. — Die Abgg Reinhardt 
u. Gen. haben den Antrag eingebracht, „die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, daß die Königl. Staatsregierung baldmöglichſt, 
jedenfalls eventuell mit Inslebentreten des franzöſiſchen 
Handelsvertrages die Weinſteuer für die preußiſchen Winzer 
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Donnerſtag, den 12 Juni. (Abend⸗Ausgabe.) 


in Wegfall bringen werde.“ Der Antrag geht an dieſelbe 
Commiſſion, welche den franzöſiſchen Handelsvertrag vorberäth. 

Der Handelsvertrag mit Japan wird auf Antrag von 
Virchow von der Tagesordnung entfernt, bis der hollän⸗ 
diſche Text (welcher als der authentiſche gilt) vorliegen wird. 
Der Finanzminiſter ift damit einverſtanden; nur durch ein 
Verſehen ſei der holländiſche Text nicht mit vorgelegt, 

Vor Uebergang zu dem Handelsvertrage mit China bringt 
Abg. v. Rönne (Solingen) in Anregung, die Druckſachen des 
Hauſes nicht mehr zu bezeichnen mit „II. Seſſion 1862,“ ſon⸗ 
dern: „ſiebende Legislaturperiode, erſte Seſſton.“ Der Prä⸗ 
ſident will dieſen Antrag der GeſchäftsordnungsCommiſſion 
überreichen; Abg. Behrend beantragt nach der neuen Ge⸗ 
ſchäftsordnung Vorberathung im Haufe ſelbſt, 
vier Tage nach erfolgtem Druck und Vertheilung ſtattfinden. 

Bei Berathung des Handelsvertrages mit China führt 
Ref. Abg. Müller (Demmin) an, wie ſich aus den vorliegen⸗ 
den Verträgen die — ſeiner Zeit vielfach angegriffene — oft- 
aſiatiſche Expedition rechtfertige; der Nutzen der neu ange⸗ 
knüpften Beziehungen werde ſich allerdings erſt im Laufe der 
Jahre herausſtellen; ſchon jetzt ſei beſonders erfreulich, daß 
zum erſten Male eine gemeinſame Geſammtvertretung der 
deutſchen Staaten in Ausſicht genommen ſei. 

a Virchow: Die preußiſchen Handelsintereſſen allein 
würden eine ſolche Expedition in jene gefährlichen Gegenden 
nicht rechtfertigen; auch ſei der Untergang des „Frauenlobs“ 
zu beklagen, eines Schiffes, welches zu ſo weiten Seereiſen nicht 
geeignet geweſen ſein ſolle; durch ſolche Vorgange habe das 
Mißtrauen gegen die Leitung unſerer Marine neue Nahrung 
gewonnen; er hoffe, die Staatsregierung werde durch ihre 
Erklärungen dergleichen Zweifel und Bedenken zerſtreuen. 
Was die „Geſammtvertretung“ Deutſchlands angehe, ſo ſei 
Art. 4 des Vertrages nicht klar genug gefaßt; es gehe nicht 
daraus hervor, daß ein deutſcher Conſul auch die Angehö⸗ 
rigen aller deutſchen Staaten ſchützen könne. Ferner ſei die 
Beſetzung der Conſuln in China mit Beamten, nicht mit 
Kaufleuten, in Ausſicht genommen; das fei nach den von ihm 
eingezogenen Erkundigungen nicht praktiſch; die deutſchen Kauf⸗ 
leute würden nicht ſo feindſelig auftreten, Conflicte verur⸗ 
ſachen, den Credit erſchüttern, wie die engliſchen es in jenen 
Gegenden gethan. 

Abg. Schmidt (Random): In der den Vertrag beglei⸗ 


tenden Denkſchrift vermiſſe er die nöthige Information über 
den Aue ai . port Me 5 92 15 fie z. B. el 


den Import und Ex 1 wie ſi 

dem ſiameſiſchen Vertrage gegeben ſei; übrigens hoffe er, daß 
der Vertrag dem deutſchen Handel zu Nutzen kommen werde, 
der ſchon jetzt in dortiger Gegend thätig ſeiz die preußiſche Marine 
habe bisher zu ſehr dem „Peter in der Fremde“ geglichen, 
jetzt ſei ſie wenigſtens aus dem Süßwaſſer herausgekommen; 
der Untergang des „Frauenlob“ ſei ein Unglück, wie viele 
andere, und falle nicht der Marine⸗Verwaltung zur Laſt; 
hoffentlich, werde nun nicht blos deutſcher Handel, ſondern 
auch höhere Cultur in China einziehen. 

Handelsminiſter v. Holzbrinck: Die Regierung bellage 
den Verluſt des Schiffes „Frauenlob“; es ſei nöthig geweſen, 
der Expedition Pa ein kleines Schiff für die Küſten⸗Schiff 
fahrt mitzugeben. Das Schiff ſei vorher ſorgfältig in Betreff 
ſeiner Seetüchtigkeit unterſucht und vollſtändig geeignet be⸗ 
funden. Wenn dennoch ein ſolches Unglück 1 1 ſei, ſo 
ſei das zu bellagen und es ſei zu wünſchen, daß unſere Schiffe 
nicht öfter von einem ſolchen Unglück getroffen würden. 

Regierungs⸗Commiſſar Moſer erwidert dem Abg. Vir⸗ 
chow, der franzöſiſche Text ſei der maßgebende. Der deutſche 
Conſul ſo e die Jurisdiction über alle Deutſche haben, das 
werde vollſtändig klar durch die Faſſung des franzöfiſchen 
Textes. Was die Bemerkung anlange, daß es wünſchenswerth 
ſei, nicht beſoldete Conſuln, ſondern Kaufleute anzuſtellen, jo 
ſei daran zu erinnern, daß die Couſuln die Gerichtsbarkeit 
auszuüben haben; ein gewiſſes Mißtrauen werde immer bei 
den Gewerbe-Genoſſen den kaufmäuniſchen Conſuln gegenüber 
obwalten; ein Kannen könne „io nie eine ſolche Autorität 
verſchaffen, wie ein angeſtellter Beamter. f 

Abg. Harkort für den Vertrag: Das Hauptverdienſt der 
aſtatiſchen Expedition ſei das Auftreten einer deutſchen Kriegs“ 
marine in fernen Ländern geweſen; damit der Eindruck dieſer 
Erſcheinung ein bleibender ſei, werde aber eine Wiederholung 
ſolcher Expeditionen nothwendig fein. a 

Abg. v. Malinkrodt: daß die Regierung bei dem Ver⸗ 
trage den einzelnen Staaten das Recht der Ernennung von 
Conſularbeamten vorbehalten habe, ſei ganz in der Ordnung; 
dies Recht für Preußen allein zu reſerviren, würde das Ver⸗ 
trauen unferer Verbündeten ſchwächen. 


bg. Behrend fragt; Wenn z. B. ein bayeriſcher Con- 


ſul einen Preußen wegen eines Verbrechens gegen einen Chi⸗ 
neſen beſtrafen ſolle, 5 welchem Rechte Be die Senf un 
ſprechen, nach bayeriſchem oder nach preußiſchem? 
bischen erung Commiſſar: Unzweifehaft nach preu⸗ 
Abg. Auguſt Reichenſperger gegen Virchow: das 
Wort „hationaux“ (Landsleute) in dem Vertrage bedeute un⸗ 
zweifelhaft „Deutſche“, nicht Preußen oder Bayern oder dergl. 
Referent tritt dem bei. — Der Vertrag wird ohne Wider⸗ 
ſpruch genehmigt. 

3 folgt der Antrag von Dahlmann und Genoſſen 
auf Einſetzung einer Commiſſion von 21 Mitgliedern, um 
über das Verhalten des Abgeordnetenhauſes in ſeinen Bezie⸗ 
hungen zum Herrenhauſe Bericht zu erſtatten; als Motiv iſt 
der Beſchluß des Herrenhau es über feine Continuität ange⸗ 
führt. — Die Discuſſion betrifft lediglich die Frage der ge⸗ 
ſchäftlichen Behandlung des Antrags; die Meinung wird laut, 
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es werde zeitig genug ſein zu einem Ausſpruche des Hauſes, 
wenn eine Mittheilung des Herrenhauſes dazu offieiellen An⸗ 
laß gebe. Abg. Dahlmann zieht ſeinen Antrag einſtweilen 


zurück. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Deutſchland. 5 

„„ Berlin, 11. Juni. Es iſt bereits früher zu Tage 
getreten und tritt von Tag zu Tag immer klarer hervor, daß 
die Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei im Abgeordneten⸗ 
hauſe zugleich mit ihrem größeren Umfange einen Mangel an 
Gleichartigkeit in ihrer Zuſammenſetzung erhalten hat. Am 
ſchlagendſten iſt dies bei der Adreßdebatte hervorgetreten und 
ſpeciell bei dem Bresgen'ſchen Amendement, welches dahin⸗ 
eht, daß „das preußiſche Volk die Zurückführung der Ge⸗ 
ſemmſtenerflaſt auf ein der Steuerkraft entſprechendes Maß 
erſehnt.“ Wir geſtehen, daß auch wir über die Art und 
Weiſe, wie die Majorität dieſes Amendement behandelt 
hat, verwundert waren. Von vornherein bemerken 
wir, daß wir dem Amendement ſelbſt in dieſer Form uicht 
zuſtimmen können. Die Stimmung des Landes richtet ſich 
gegen den hohen Militairetat und gegen die Steuerzuſchläge. 
Jedenfalls wäre vor Annahme eines ſolchen Amendements von 
ſo bedeutender Tragweite eine gründliche Vorverhandlung 
nothwendig geweſen. Am wenigſten will uns die Art und 
Weiſe zuſagen, wie die Annahme des Bresgen'ſchen Amende⸗ 
ments zu Stande gekommen. Darüber ſchreibt die Köln. Ztg.: 
„Nach allem, was darüber verlautet, liegt einfach eine Ueber⸗ 
rumpelung vor. Am Dienſtag Abend hielt die deutſche Fortſchrins⸗ 
Partei Fractions⸗Sitzung. Das linke Centrum beſchickte die⸗ 
ſelbe durch eine Deputation in Sachen des Sybel'ſchen Amen⸗ 
dements; der Empfaug iſt gerade kein freundlicher geweſen; 
von einer Seite iſt offen erklärt, man ſei verwundert, noch in 
der letzten Stunde vor der Adreß⸗Debatte ein ſo wichtiges 
Amendement eingebracht zu ſehen. Als darauf die Unter⸗ 
ſtütung der deutſchen Fortſchritts⸗Partei dem Sybel'ſchen 


Amendement doch noch gewonnen war, hat die „letzte Stüve“ 


das Einbringen des Amendements Bresgen in keiner Weiſe 
verhindert. Die Annahme iſt erfolgt, weil viele Mitglieder 
der Partei ſich bereits ane und dabei iſt es denn 
geblieben, weil der dem linken Centrum näher ſtehende Kreis 


der FractionsGenoſſen — mit wenigen Ausnahmen — 


es . Joyal ‚erachtet hat, ſich dem Majoritätsbeſchluſſe zu 


fügen.“ Soweit die „Kölniſche Zeitung“. Wie wir erfah⸗ 
ren haben, ſind hervorragende Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei mit dem Amendement Bresgen keineswegs einverſtau⸗ 
den, mehrere haben auch im Plenum dagegen geſtimmt. Je⸗ 
denfalls iſt der Weg, auf welchem das Amendement und ſeine 
Annahme zu Stande gekommen, kein empfehlenswerther und 
in Zukuuft zu vermeiden; er würde dazu führen, die ſo noth⸗ 
wendige Einigkeit unter den liberalen Fractionen zu brein⸗ 
trächtigen und außerdem den bisher ſo innigen und feſten Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen den Vertretern des Volkes und dieſem 
ſelbſt zu lockern. Man darf mit Beſtimmtheit vorausſetzen, 
daß ein ſolcher Fall ſich nicht wiederholen wird. 
Wie man in wohlunterrichteten Kreiſen wiederholt be⸗ 
hauptet, wünſcht der König, daß Herr von Schleinitz den 


Vorſitz im Staatsminiſterium übernehme und zugleich das 


Haus miniſterium behalte. Ob Herr von Schleinitz ſich dazu 

bereit erklären wird, iſt freilich noch zweifelhaft. 13 
Dem Vorbericht zum Staatshaushalts⸗Etat für 

1862 entnehmen wir Folgendes: Ii gun 
Die Zahl der Einnahme ⸗ Titel, welche in dem vorher⸗ 
gehenden Etat ſich auf 95 belief, beträgt jetzt 119. Die Aus⸗ 
gabe Titel dagegen find bedeutender vermehrt worden, indem 
ſie die Zahl von 537 erreichen und 319 mehr betragen als 
früher. Die Ueberſchüſſe haben bei den meiſten Einnahme⸗ 
zweigen erhöht werden können. Das Zurückgeben der Ueber⸗ 
ſchüſſe einzelner Verwaltungen hat a Grund theils in 
verſchiedenen, geſetzlich genehmigten Einnahme⸗Erlaſſen, theils 
und hauptſächlich in den ſeitherigen politiſchen Verhältniſſen, 
welche dem weiteren Aufſchwung des Handelsverkehrs und größe⸗ 
ren induſtriellen ace nicht günſtig waren. Anderer- 
ſeits haben die Ausgaben einzelner Verwaltungen, namentlich ver 
Militärverwaltung herabgeſetzt werden können; und der auß er⸗ 
ordentliche Zuſchuß zur Deckung des Mehrbedarfs der Militär⸗ 
Verwaltung hat auf 3,385,000 Thlr. feſtgeſetzt werden können. 
Die Einnahme iſt gegen voriges Jahr hoher veranſchlagt um 
1,176,967 Thlr., die Ausgabe um 576,331 Thlr., das Defi⸗ 
eit beträgt 600,636 Thlr. weniger. „Dieſem Weniger ſind 
noch diejenigen 1,453,722 Thlr. hinzuzurechnen, welche in dem 
vorjährigen Etat als ein extraordinärer Zuſchuß für die Mi⸗ 
litär⸗Verwaltung in Anſatz gebracht waren, ſo daß ſich der 
Minderbedarf für 1862 gegen 1861 im Ganzen auf 2,054,358 
Thlr. beläuft.“ Das Defizit von 3,385,000 Thlr. kann aus 
dem auf 3,867,840 Thlr. ſich belaufenden disponiblen Ueber⸗ 
ſchuſſe des J. 1860 entnommen werden. Dabei tritt nicht al⸗ 
lein keine Verminderung des Beſtandes des Staatsſchatzes 
ein, ſondern es fließt demſelben noch eine Summe von 482,840 
Thlr. zu, und es verbleibt der Betrag von 2,166,000 Thlr., 
welcher durch das Geſetz vom 22. Juni 1861 zur Ben 
ſtreitung der Ausgaben für die Neorganiſalion der Ar⸗ 
mee für 1861 aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1859 be⸗ 
willigt war, da der geſammte Ausgabebedarf von 1861 
aus den laufenden Einnahmen gedeckt iſt, und es hierzu des 
in Ausſicht genommenen Zuſchuſſes nicht bedurft.! hat. — Die 
Minderausgaben finden ſich bei der Eiſenbahnverwaltung 
(243,000 Thlr.) und beim 1 7 8 05 (132,000 Thlr.); die 
Mehreinnahmen hauptſächlich bei den Forſten 633,400 Shlr., 
und Forſt⸗Veräußerungsgel⸗ 


der Einnahme an Domainen 


* 


dern 200,000 Thlr.; bei den directen Steuern 745,000 Thlr. 
nach Abzug von 19,000 Thlr. Mehrüberſchuß: 726,000 Thlr.); 
bei dem Salzmonopol 171,560 Thlr.; von dem Seehandlungs⸗ 
Inſtitut 100,000 Thlr.; bei der allgemeinen Kaſſenverwaltung 
403,863 Thlr.; bei der Bergwerksverwaltung 374,000 Thlr. 
(nach Abzug von 215,000 Thlr. Mehrüberſchuß 158,452 Thlr.); 
bei der Eiſenbahnverwaltung 566,491 Thlr. Die Haupt⸗ 
Mindereinnahmen find: bei den indirecten Steuern 
470,000 Thlr., bei der Bank 169,000 Thlr. Bei anderen 
Zweigen, z. B. bei der Münz⸗ und der Telegraphenverwal⸗ 
tung gleichen ſich Mindereinnahme und Minderausgabe reſp. 
Mehreinnahme und Mehrausgabe faſt aus. Im Ganzen iſt 
der Ueberſchuß (nach Abwägung von Mehr» und Minderein⸗ 
nahme, keine Mehr⸗ und Minderausgabe) auf 2,650,770 Thlr. 
angenommen und nach fernerem Abzug von verſchiedenen, zu 
beſtimmten Zwecken in Anſatz gebrachten ordinairen Einnah⸗ 
men (mit 463,000 Thlen.) verbleibt eine Steigerung der Rein⸗ 
Erträge bei der Einnahme von 2,187,000 Thlr. — Bei den 
Dotationen und den Staats⸗Verwaltungs⸗Ausgaben weiſt der 
Etat an Erſparniſſen nach im Ganzen 1,046,000 Thlr., dar⸗ 
unter beim Finanzminiſterium 215,000 Thlr., beim Kriegs⸗ 
miniſterium, abgeſehen von den aus dem Extraordinarium 
übertragenen 3,611,410 Thlr., 762,704 Thlr. Davon werden 
in den verſchiedenen Verwaltungszweigen an Mehrausgaben 
gedeckt 740,630 Thlr. (darunter für die öffentliche Schuld 
306,000 Thlr.), jo daß Erſparniß bei den Staats⸗Verwal⸗ 
tungs⸗ Ausgaben bleibt 306,230 Thlr. — Das Extraordina⸗ 
rium (6,668,622 Thlr.) iſt gegen das Vorjahr höher um 
492,920 Thlr. 8 

Im Einzelnen: Bei den Domänen haben höhere Ver⸗ 

B ſtattgefunden; bei der Forſtverwaltung ſind die 

innahmen für Holz um 513,500 Thlr., für Nebennutzungen 
um 119,661 Thlr., zuſammen um 633,181 Thlr. erhöht. 
Aus Veräußerungen von Domänen und Forſten iſt eine 
Million (200,000 Thlr. mehr als im vorigen Jahre) auf 
den Etat geſetzt. — Die Einnahme-Steigerung bei den direc⸗ 
ten Steuern (27%, Mill. gegen 26 ½ Mill. im vorigen Jahre) 
trifft die Eiſenbahnabgabe mit 246,000, die Gewerbeſteuer 
mit 222,000, die Einkommenſteuer mit 146,000, die Klaſſen⸗ 
ſteuer mit 118,000 Thalern. 

Die Mindereinnahme bei der Poft-, Geſetzſammlungs⸗ 
und Zeitungs⸗Verwaltung erklärt ſich durch die in Ausſicht 
reine Aufhebung des Ortsbeſtellgeldes für Kreuzband⸗ 
endungen und für Briefe unter portofreiem Rubrum, ſo wie 
des Landbriefbeſtellgeldes für gerichtliche Verfügungen vom 
1. September 1862 ab (27,800 Thlr.) und durch Ausfälle 
von 69,000 Thlr. an Perſonengeld in Folge der Eröffnung 
neuer Eiſenbahnen fo wie von 46,000 Thlen. bei der Ein⸗ 
nahme von den Poſtdampfſchiffsverbindungen. — Bei den 
Staats ⸗Eiſenbahnen find die Betriebs⸗Ueberſchüſſe auf 
3,843,700 Thlr. (d. h. 185,000 Thlr. mehr als im vorigen 
Jahre) angeſetzt; aber der Bedarf zur Verzinſung und Til- 
gung der betreffenden Schulden überſteigt dieſen Ueberſchuß 
noch um 434,000 Thlr., welche Summe aus dem Eiſenbahn⸗ 
Centralfonbs gedeckt wird. ür die Privateiſenbahnen, bei 
welchen der Staat betheiligt iſt, find zuzuſchießen 281,000 Thlr., 
während im vorigen Jahre erforderlich waren 779,000 Thlr. 

Beim Militair⸗Etat heißt es: Es find ausgeſetzt im 
Ordinarium 37,779,043 Thlr., im Extraordinarium 1,826,662 
Thlr., zuſammen 39,605,705 Thlr. Der vorjährige Etat be 
willigte im Ordinarium 34,930,337 Thlr., im Extraordina⸗ 
rium 5,430,767 Thlr., zuſammen 40,361,104 Thlr. Der vor⸗ 
liegende Etat ergiebt demnach einen Minderbedarf von755,99 
Thlr., welcher im Weſentlichen durch die beabſichtigte frühere 
Entlaſſung der Reſerven und ſpätere Einſtellung der Rekru⸗ 
ten und durch andere vorül ergehend zuläffige in den Special- 
Etats näher nachgewieſene Einſchränkungen erzielt wird.“ 
Das Ordinarium iſt höher als im vorjährigen Etat, weil 
nämlich die meiſten Mehr⸗Ausgaben für die Reorganiſation 
feit zwei Jahren vom Extra⸗Ordinarium weg auf's Ordina⸗ 
rium gebracht find; das Extraordinarium iſt geringer als im 
vorjährigen Etat; erſpart ſoll werden, wie ſchon der in der 
Winterſeſſion vorgelegte Etat nachwies, am ln 
(153,000 Thlr.), an der Errichtung von zweiten Feſtungs⸗ 
abtheilungen bei fünf Artillerie⸗Brigaden (116,000 Thlr.), an 
Erweiterungsbauten für die Central⸗Turnanſtalt (60,000 Thlr.) 
an Garniſon⸗Lazarethen (50,000 75 ; dagegen iſt für Fe⸗ 
— Da und Ausrüſtung) mehr ausgejegt als im v. J. 

r die Marine ſind 76,000 Thlr. mehr angeſetzt. \ 

Ueber die Specialifirung der einzelnen Etats muß nähere 
Mittheilung bis nach erfolgter Vergleichung mit der Rech⸗ 
nung für 1859 vorbehalten Bleiben; ſchon eine flüchtige Mu⸗ 
Ba ergiebt indeß, daß die Specialiſirung in der That 
n ſehr bedeutendem Maße erfolgt iſt; beim Militäretat z. B. 
ſcheint ſie der allgemeinen Rechnung für 1859 ſo ziemlich zu 
entſprechen; daß die Verwaltung nicht zu ſehr beengt wird, 
zeigen Poſten von 12,415,000, von 8,162,000, von 3,069,000, 
von 1,939,000, von 1,267,000, von 747 — 617 — 562,000 
Thlen. u. |. w., welche alle in dem viel beſprochenen Einige⸗ 
1 III. enthalten ſind, trotz der Specia⸗ 
ifirung. ; 

„— Wie man in den diplomatiſchen Kreiſen hört, iſt der 
König durch die heſſiſche Frage beſtimmt worden, die Reiſe 
an den großherzoglich badiſchen Hof während der Feiertage 
aufzugeben. 

— Die „B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Wie verlautet, hätte 

r. v. Bismarck⸗Schönhauſen keineswegs den Rücktritt des 
rn. v. d. Heydt zur Bedingung ſeines Eintritts in das Ca⸗ 
inet gemacht, vielmehr war ſeine Forderung auf die Verei⸗ 
nigung des Vorſitzes im Staatsminiſterium mit dem Porte⸗ 
er der auswärtigen Angelegenheiten gerichtet. Und nach 
lem, was jetzt von unterrichteten Perſonen erzählt wird, 
wäre es nicht unwahrſcheinlich, daß eine derartige Combina⸗ 
tion in naher Zeit den Grafen Bernſtorff zum Ausſcheiden 
beſtimmte und Hrn. v. Bismarck an die Spitze des Cabinets 
und ro des auswärtigen Departements führte. 
e Worte, welche Se. Majeſtät der König bei dem 
Empfange einer Deputation aus dem Regierungsbezirk Min⸗ 
den geſprochen haben, ſind in den Zeitungen vielfältig un⸗ 
richtig wiedergegeben worden. Nach der der miniſteriellen „Stern⸗ 
Zeitung“ gewordenen zuverläſſigen Mittheilung hat der König 
jener Deputation im Weſentlichen Folgendes eröffnet? 

Mit Dank nehme Er die Aeußerungen der Anhänglich⸗ 
keit und Treue 7 Sich und Sein Königliches Haus entge⸗ 
gen, welche die Deputation dargebracht habe, ſo wie den Aus⸗ 
druck des Vertrauens zu ſeiner Regierung. Wenn der Wunſch, 
ihm dieſe 1 vorzutragen, aus dem Er⸗ 
gebniß der Wahlen entſprungen ſei, ſo hätte auch Er ge⸗ 
wünſcht, daß die 3 2 — auf Männer gefallen wären, die 
klar und einfach ihr Vertrauen zu dem Gange Seiner Re⸗ 


ätten. Indeſſen hoffe Er, daß die Abgeordneten, unter denen 
ich würdige Patrioten befänden, ſich bald überzeugen würden, 
daß ihnen Seine Intentionen und die Richtung Seiner Re⸗ 
gierung vielfach von einer irrigen Auffaſſung aus falſch dar⸗ 
geſtellt worden ſeien, und daß ſie die von ihnen gewonnene 
andere Ueberzeugung in ihre Heimath zurückbringen und mei- 
ter verbreiten würden. Dann werde Er mit Seinem treuen 
Volke allen Wechſelfällen, die dem Vaterlande beſchieden ſein 
möchten, Gott vertrauend entgegen gehen. 

— Gleichzeitig mit dem hier in Berlin ſtattgehabten 
Brande der Etabliſſements, welche zu der e Jung⸗ 
bluth'ſchen Wagenfabrik gehören, wurde die große Lichtefabrik 
zu Anderlecht bei Brüſſel ein Opfer der Flammen. Der 
Schade, der dort angerichtet iſt, wird als außerordentlich groß 
angegeben. En 

— Die Juſtiz-Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
hat ſich, wie zu erwarten war, der Preſſe kräftig angenom⸗ 
men und ihr den erbetenen Schutz in ſo fern gewährt, als ſie 
den Antrag gemacht, die Staats⸗Regierung zu erſuchen, in 
der nächſten (Winter⸗) Seſſion der Landesvertretung einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegen, durch den Herausgeber und Mitar⸗ 
beiter von Zeitungen von dem Zwange befreit werden, für 
die Urheber der ihnen zugegangenen Mittheilungen als De— 
nuncianten unter Eidespflicht aufzutreten. ; 

— Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Die offiziöfe Stern⸗Zeitung 
dementirt mit großer Beſtimmtheit die von zahlreichen Zei⸗ 
tungen gebrachte Nachricht, daß es in der Abſicht liege, die 
oberſte Leitung der Eiſenbahnen von dem Handels- auf 
das Finanz⸗Miniſtrrium zu übertragen. Wir möchten dieſer 
Dementirung nur zwei Facta entgegenſtellen, die in den be⸗ 
treffenden Kreiſen vielfach von ſich reden machen: Alle Ver⸗ 
fügungen, welche ſeit der . des Handelsminiſteriums 
durch Herrn v. Holzbrinck an Eiſenbahn-Behörden erlaſſen 
ſind, fangen faſt regelmäßig mit den Worten an; „in Ueber⸗ 
ſtimmung mit dem Finanzminiſter ꝛc.“. Es beweiſt dies 
doch jedenfalls, daß der gegenwärtige Leiter des Handels⸗ 
Miniſteriums ſich bei Anordnungen in Eiſenbahn-Angelegen⸗ 
heiten der vorhergehenden Zuſtimmung des Herrn v. d. Heydt 
verſichert. Dann aber beſpricht man namentlich auch vielfach 
die Anſprache des neuen Handels-Miniſters an die Beamten 
des Miniſteriums bei ſeiner Amtsübernahme, in der er aus⸗ 
drücklich der Mitwirkung des Herrn Finanz⸗Miniſters bei 
allen wichtigen Angelegenheiten gedachte. Es giebt dies ger 
wiß für die Vermuthung Raum, daß, wenn auch nicht formell, 
ſo doch in Wirklichkeit, Herr v. d. Heydt noch immer den 
Spiritus familiaris auch im Handels-⸗Miniſterium ausmacht. 

— Der hieſige Garniſon-Prediger Profeſſor Strauß 
hat ſich vorgeſtern nach London begeben, um dort in der Ca⸗ 
pelle Ihrer Majeſtät der Königin von Großbritannien zu 
predigen. Gegen Ende dieſes Monats denkt derſelbe hierher 
zurückzukehren. Im Laufe des Monats Juli wird dann der 
Prediger Müllenſiefen von der Marien⸗Kirche nach London 
abgehen, um ebenfalls daſelbſt zu predigen. 

— Der ehemalige Minifter-Präfivent in Turin, Baron 
Ricaſoli, iſt von Turin hier angekommen. 

Der Augenarzt Prof. Dr. v. Gräfe iſt am Sonn⸗ 
abend mit ſeiner Braut, Gräfin v. Knuth aus Kopenhagen, 
in der Kirche zu Sacrow bei Potsbam in der Stille getraut 


worden. 0 

i i 5 i mit Preußen 
und ſahr e n ec Her vor Wendt 
Entwurf derſelben iſt ſo zahm, unterwürfig und nichtsſagend, 
daß man in ganz Deutſchland irre werden könnte an dem 
Liberalismus der Männer, deren Namen ſich darunter befin⸗ 
den. Eine Adreſſe, in der gar nichts ſteht, als eine Reihe 
von Ergebenheits-Verſicherungen, und in der der Wunſch. 
der Kammer nach einem Miniſterwechſel nur in ganz indirec⸗ 
ter, in Demuth erſterbender Weiſe einen ſchüchtern hinge⸗ 
hauchten Ausdruck erhält, iſt wahrlich nicht die a in 
welcher eine loyale, aber ihrer demokratiſchen Grundjäge ſich 
bewußte Opposition in einem ſo ernſten und ſchwierigen 
Augenblicke zur Krone zu ſprechen hat.“ Uebrigens iſt es 
merkwürdig, oder vielmehr gar 1 86 merkwürdig, daß die 
öſterreichiſchen Blätter eine geheime Zärtlichkeit für die Armee⸗ 
Vorlagen des Herrn v. Roon kaum zu unterdrücken wiſſen. 
Sie erblicken darin das beſte Mittel, Preußens Kräfte nutz⸗ 
los zu erſchöpfen und Unfrieden zwiſchen Regierung und Volk 
zu erhalten, jo daß Preußen ohnmächtig nach außen blei⸗ 
ben muß. 

— Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Päſſe iſt 
in der Commiſſion des Hauſes der Abgg. durchberathen wor⸗ 
den. Ref. iſt Abg. v. Rönne (Solingen); die weſentlichſten 
der von der Commiſſion beſchloſſenen Abänderungsvorſchläge 
ſind bereits vor einiger Zeit in der „Nat. Ztg.“ mitgetheilt. 
Sie betreffen die ſcharfe Präcifirung der Fälle in denen eine 
Legitimation gefordert werden darf, und die Beſeitigung des 
Vorbehalts einer Aufhebung dieſes Geſetzes in gewiſſen Fällen 
durch Königl. Verordnung. 8 

— In der General-Berfammlung des Naſſauiſchen An⸗ 
walts⸗Vereins am 6. Juni zu Wiesbaden wurde nach langen 
und lebhaften Debatten der vom A 
Dr. Braun geſtellte Antrag, ſich für vollſtändige Freigebung 
der Advocatur auszuſprechen, mit einer Majorität von drei 
Viertel der Anweſenden angenommen. 

Breslau, 10. Juni. (Schl. 3.) „Auf die von der hieſi⸗ 
gen Handelskammer unterm 27. v. Mis an den Herrn Fi⸗ 
nanzminiſter gerichtete, die angeblich beabſichtigte Verzinſun 
des kaufmänniſchen Steuereredits betreffende Vorſtellung iR 
derſelben folgender Beſcheid zugegangen: Mit Bezug auf die 
Vorſtellung vom 27. v. Mts. erwidere ich der Handelskam⸗ 


hie den Er feit bald vier Jahren verfolge, ausgeſprochen 


— 


‚mer, daß die Behandlung der Abgaben⸗Credite zwar einen 


der Gegenſtände gebildet hat, über welche ich für gewiſſe zur 
Zeit nicht vorliegende Eventualitäten in der letzten Zeit gut⸗ 
achtliche Aeußerungen der Provinzial⸗Steuer⸗Behörden einge⸗ 
fordert habe, daß ſich aber bis jetzt zu einer Aenderung der 
beſtehenden Einrichtungen kein Anlaß dargeboten hat, daß 
aber auch vor der Anordnung irgend einer Aenderung, welche 
für den Verkehr von Einfluß ſein könnte, dem Handelsſtande 
Gelegenheit zur Aeußerung gegeben werden würde. 
Berlin, 6. Juni 1862. Der Finanzminiſter. gez. v. d. Heydt. 
Köln, 10. Juni. Geſtern traf mit dem Berliner Zug 
der Herzog von Sachſen⸗Coburg hier ein, Air im Hotel 
Royal ab und wird heute die Reiſe über Brüſſel, wo derſelbe 
drei Tage verweilt, nach London fortſetzen. 
CEaſſel, 9. Juni. (H. N.) Bis heute iſt ein neues 
Miniſterium noch nicht zu einem Abſchluſſe gekommen. Die 
einzige Perſönlichkeit, welche bis jetzt für das neue Miniſterium 
gewonnen iſt, allerdings auch die, er als die abjolut noth⸗ 
wendige allgemein bezeichnet wird, iſt Regierungsrath Wigand. 


Am Sonnabend iſt derſelbe . gereiſt, um den 
dortigen geheimen Staatsrath v. Winzingerode für das Aeußere 
zu gewinnen, welches derſelbe ſchon unter Eberhard, und zwar 
bis zur Kataſtrophe im Jahre 1850 bekleidet hatte. Noch iſt 
er nicht zurück. 

England. 


London, 9. Juni. Die „Times“ beſpricht heute die 
hohen Militär-Budgets und die Verlegenheiten, in welche die 
Nationen durch dieſelben geſtürzt werden. „Wenn es eine 
politiſche Wahrheit giebt“, bemerkt fie, „welche durch die Ge⸗ 
ſchichte der letzten Jahre feſtgeſtellt worden iſt, ſo iſt es die, 
daß die Gefahr für die modernen Regierungen in finanzieller 
Verſchwendung liegt, und daß dieſe Verſchwendung ihre Wurzel 
in kriegeriſchen Rüſtungen hat. Obgleich dies nun klar zu 
Tage liegt, ſo befindet ſich doch jede Großmacht aus eben 
dieſem Grunde in Verlegenheiten. Zwar betrachten wir unſere 
eigene Lage nicht als beſonders kritiſch, und doch giebt es 
eine große Partei unter uns, die ſie als beunruhigend ſchildert, 
Frankreich hat ſein Deficit vor Kurzem offen eingeſtanden, 
Rußland hat ſo eben eine bedeutende Anleihe aufgenommen 
und aus dem letzten öſterreichiſchen Budget geht hervor, daß 
das Deficit am Ende des laufenden Jahres nicht wohl ge⸗ 
ringer ſein kann als 6,000,000 L., ja, vielleicht 11,000,000 L. 
überſteigen wird. In allen dieſen Fällen ſind kriegeriſche 
Rüſtungen, vergangene oder gegenwärtige, an dem angerichteten 
Unheil ſchuld, während wir, gleichſam um die Illuſtration zu 
vollenden und die Moral von der Geſchichte recht klar zu 
machen, in Indien nicht nur von der Krankheit, ſondern auch 
von dem Heilmittel Zeugen geweſen find. Vor zwei Jahren 
ſchien Indien in eben ſo verzweifelter Verlegenheit zu 
ſein, wie Oeſterreich; allein eine kühne Verminderung des 
indiſchen Heeres half dem Lande raſch wieder auf die Beine, 
und wenn keine Opium⸗Hungersnoth es zurückwirft, ſo wird 
im nächſten Frühling ein guter ordentlicher Ueberſchuß vor⸗ 
handen ſein. Oeſterreich wird, zum Unglück für ſich ſelbſt, 
vermuthlich die Kehrſeite zu dem Bilde bieten. Statt ſein 
Heer zu reduciren, hat es jo eben die Bildung von 6 neuen 
Infanterie Brigaden angeordnet und geräth daher aus ſchlech⸗ 
ten Zuſtänden in noch ſchlimmere hinein. Wir können unſere 
Heere und Flotten nicht beibehalten, ohne unſeren National⸗ 
Wohlſtand zu beeinträchtigen, und andererſeits können wir ſie, 
wie es ſcheint, nicht bedeutend vermindern, ohne unſere Na⸗ 
tional - Sicherheit zu gefährden. Alle anderen aber befinden 
ſich in der gleichen Lage, wie wir, und wo ein Staat denkt, 
wie alle anderen, da kann von einer Bethörung eines einzel“ 
nen nicht die Rede ſein. Könnten ſie aber alle zuſammen 
nicht auf etwas beſſere Gedanken kommen? Vor dreißig Jah⸗ 
ren eo fie dieſen Wettlauf nicht an. Warum thun ſie es 
letzt? Wir wünſchen von ganzem Herzen, daß ſich eine Ver⸗ 
äuderung zu Stande bringen ließe. Leider genügt, bei unſe⸗ 
rem modernen Staaten-Syſtem ein einziges Element der Stö⸗ 
rung an einem einzelnen Orte, um zu bewirken, daß alle Staa⸗ 
ten ſammt und ſonders auf der Hut find. Aber wenn dies auch 
ihre Rüſtungen einigermaßen ertlärt, ſo ſind doch die Koſten 
einer ſolchen Haltung ſo verderblich, daß ſich früher oder ſpä⸗ 
ſer alle Länder ohne Unterfchied genöthigt ſehen werden, die 
Frage nochmals in Betracht zu ziehen.“ 

— Dem Parlamente wurde der Bericht des Flotten-Ca⸗ 
pitains Hore über die Stärke der franzöſiſchen Kriegsflotte, 
wie ſie am 1. Jan. 1862 war, vorgelegt. Die Geſammtzahl 


der fertigen und im Bau begriffenen Schiffe iſt demnach 360; 


davon find 319 im Waſſer (afloat) und 41 im Bau begrifs 
fen. 36 Linienſchiffe ſchwimmen, 14 find bemannt (in commis- 
sion); 6 Panzer-Fregatten ſchwimmeu ſchon; 4 find bemannt 
und 10 im Bau; 12 gepanzerte Batterien ſchwimmen, und 
2 ſind im Bau. Die Zahl der hölzernen Fregatten war am 
1. Jan. 42, davon ſind 18 Rad⸗Dampfer. Außerdem ſind 5 
hölzerne Schrauben-Fregatten im Bau begriffen. Die Ger 
ſammtzahl der bemannten und dienſtfähigen Schiffe war 172. 
Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Die heute in Paris angekommenen 
Nachrichten lauten ſehr ungünſtig für den amerikaniſchen Nor⸗ 
den. Nach dem halbamtlichen „Pays“ iſt die Sache deſſelben 
ſogar in größerer Gefahr, als man nach den ſchlechten Nach⸗ 
richten, welche die gewöhnlichen telegraphiſchen Depeſchen 
bringen, anzunehmen berechtigt iſt. Nach feinen Informatio⸗ 
nen entwickelt der Süden eine formidable Energie. Sein 
Vertheidigungsſyſtem, meint es, ſei daſſelbe, wie dasjenige, 
welches Spanien gegen Frankreich angewandt habe. Es be⸗ 
ſteht darin, Guerilla-Banden zu organiſiren und den Feind 
ohne Aufhören durch kleine Treffen, die ihn erſchöpfen, zu be⸗ 
unruhigen. Ein ähnliches Syſtem ſoll Juarez übrigens in 
Mexico in Anwendung bringen wollen. Neuere Nachrichten 
von dort fehlen. General Prim, der ſich zehn Tage in New⸗ 
York und eben fo lange in London aufhalten fol, wird er 
Anfangs Juli in Madrid eintreffen. Nach der „Patrie“ iſt 
es jetzt eine abgemachte Sache, daß Frankreich Verſtärkungen 
nach Mexico abſendet. Dieſelben ſollen aber erſt im Monat 
October abgehen. Von einer Intervention in Nordamerika 
iſt auch immer noch die Rede. 

Italien. 

* Es wird verſichert, daß Victor Emanuel die Monate 
October und November in Neapel zubringen wird. Auch der 
Prinz Napoleon, der zu dieſer Zeit eine Reiſe nach Egypten 
unternehmen wird, ſoll auf ſeiner Durchreiſe ſich 14 Tage 
hier aufhalten. 3 

— Aus Rom 8. Juni wird telegraphirt: Das Feſt der 
Kanoniſation der japaniſchen Märtyrer wurde bei ungeſtörter 
Ruhe gefeiert. Die Ceremonie dauerte 6 Stunden, ihr wohn⸗ 
ten 44 Cardinäle und 243 Biſchöfe, ſowie das diplomatiſche 
Corps bei. Die Baſilicata des Vaticans war prachtvoll deco⸗ 
rirt und mit 10,000 Kerzen beleuchtet.“ 


Danzig, den 12. Juni. 

* Die „Hela“ iſt geſtern Abend von Liſſabon auf der 
hieſigen Rhede angekommen; die „Gazelle“ hat zu derſelben 
Zeit eine zehntägige Uebangsfahrt.in die Oſtſee angetreten. 
Die „Elbe“ liegt ſeit vorgeſtern an der Werft. 

Wie man letzt mit Beſtimmtheit vernimmt, ſind von der 
Regierung 3 kleinere Kriegsſchiffe (1 Corvette und 2 Kutter⸗ 
briggs) in England für die preuß. Marine angelauft. 

* In der am Dienſtag den 10. d. abgehaltenen Sitzung 
des Geſellen⸗Vereins wurde folgender Autrag geſtellt: 

„Jedes Mitglied des Vereins möge nach Kräften dahin 
ſtreben, daß ih in Danzig ein Comité bilde, welches die ers 
forderlichen Geldmittel beizutreiben ſucht, um einen oder 
mehrere Gewerbetreibende Danzigs zur Londoner Aus⸗ 
ſtellung ſchicken zu können. Wenn ein ſolches Comité ſich gebil⸗ 
det, möge der Verein nach Kräften zu dieſem Zwecke beiſteuern.“ 

Der Antragſteller fügte noch hinzu, daß bereits kleinere 


Städte, wie Bromberg ꝛc., wie jo oft, uns auch dieſes Mal 
vorangeſchritten ſeien, und es wenigſtens jetzt an der Zeit ſei, 
dieſe Sache in die Hand zu nehmen, ehe es zu ſpät werde. 
Der Antrag wurde mit Maiorität angenommen.“ 

Elbing, 10. Juni. (K. H. Z.) Es haben bis jetzt 1035 
Sänger ibre Theilnahme am bevorſtehenden Provinzial-Sän« 
gerfeſte zugeſagt; faſt die doppelte Zahl der auf allen frühe⸗ 
ren Sängertagen Auweſenden. Dieſe Fülle kam ſelbſt den kühn⸗ 
ſten Hoffnungen des Comités unerwartet; es wird das bei 
günſtigen Witterungs⸗ Conſtellationen eine Vereinigung, wie 
fie die Provinz vielleicht noch nie geſehen, denn faſt in jedem 
Hauſe ſind außerdem noch nichtſingende Gäſte in großer 
Menge angemeldet. Das Felt ſoll übrigens nicht ausſchließ— 
lich zu Geſangsaufführungen benutzt werden, ſondern es wird 
ſicher auch Gelegenheit bieten zu Beſprechungen, wie ſie das 
deuiſche Geſangsſeſt in Nürnberg auszeichneten. Einen wid) 
tigen Gegenſtand der Berathung wird der Anſchluß der Sän- 
ger unſerer Provinz an den allgemeinen deutſchen Sänger— 
dund bilden, der, kürzlich gegründet, ſeine erſte Generalver— 
ſammlung nur aus Rückſicht auf das Elbinger Feſt bis in den 
September verſchoben hat. Man hofft hier für den Vorſchlag, 
einen Provinzialbund, mit Elbing als Centralpunkt und einem 
aus vertretenden verſchiedenen Städten zuſammengeſetzten Aus⸗ 
ſchuß zu bilden, auf günſtige Aufnahme Seitens der Sänger 
und kann dieſe Vereinigung wieder als einen bedeutenden 
Schritt vorwärts betrachten. 

Inſterburg, 7. Juni. In Bezug auf das Verfahren 
gegen die Richter wird der „P. L. Z.“ aus „ſicherer Quelle“ mit⸗ 
getheilt, daß der Juſtizminiſter auf die Anfrage des hieſigen 
Ober⸗Staatsanwalts verfügt hat, daß die Unterſuchung gegen 
die beiden dem Abgeordnetenhauſe angehörigen Richter, Kreis⸗ 
gerichtsdirector Schuhmann und Kreisgerichtsrath Velthuſen, 
auszuſetzen, gegen die übrigen dagegen zu beantragen ſei. Der 
Juſtizminiſter hat offenbar vermeiden wollen, die kitzliche Frage, 
ob das Haus die Genehmigung zur Unterſuchung gegen ſeine 
beiden Mitglieder ertheilen wolle, während der Adreßdebatten 
vorzulegen und mag dazu ſeine guten Gründe gehabt haben. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Juni. (Pr. L. Z.) 
Die Berichte über den Stand der Felder in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen lauten im Ganzen befriedigend. Im Allge⸗ 
meinen ſcheint es, als wenn die Productionskraft Rußlands 
von Getreide ſich verringert hat. Ueber den Grund dieſer Er⸗ 
ſcheinung vereinigen ſich die meiſten Anſichten dahin, daß dies 
von der Erſchöpfung des Bodens herrühre, denn in den reich⸗ 
ſten Getreidegegenden ſei derſelbe für unerſchöpflich gehalten 
und an einen Erſatz der Kraft durch Ruhe oder durch Wechſel der 
Frucht nicht gedacht worden. Daraus läßt ſich bei der erfolg⸗ 
ten Aufhebung der Leibeigenſchaft eine große Calamität für 


das Land mit aller Wahrſcheinlichkeit befürchten. Wenn die 


ſtark verſchuldeten kleinen Gutsbeſitzer jetzt ihre Ländereien 
bei dem hohen Lohn mit freien Leuten bearbeiten ſollen, ſo 
müſſen ſie über kurz oder lang zu Grunde gehen und das 
Land im Laufe der Zeit ganz in die Hände der früheren Leib- 
eigenen kommen. Nur die größeren Landbeſitzer, die von ihren 
Untergebenen in der Regel keine großen Abgaben verlangten, 
werden durch Verpachtung derſelben weniger Einbuße erlei⸗ 
3 Steigerung der Preiſe, deun fie halten große 
Quantitäten von Roggen und Roggenmehl vom Verkaufe zu⸗ 
rück, hauptſächlich wohl aus dem Grunde, weil auch ſie auf 
eine Verringerung des Feldbaues rechnen zu können glauben. 
— Der Export von Kupfer aus Rußland nimmt ſeit einigen 
Jahren beträchtlich ab, da das ameritaniſche ihm große Cou⸗ 


currenz bereitet und die ruſſiſchen Kaufleute ſich noch nicht an 


di i niedrigerer Preiſe gewöhnen können. — Der 
ek des baren Geldes nach dem Auslande durch den in 
den letzten Jahren ausgeführten Bau von Eiſenbahnen und 
die Zins⸗ und Amortiſations⸗Zahlungen bei den verſchiedenen 
contrahirten Anleihen drückt den Werth des ruſſiſchen Papier⸗ 
geldes im Handelsverkehre noch immer bedeutend herab. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 11. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
loco lebhafte Frage zum Verſand, 1 — 2 Thaler höher; ab 
Auswärts flau. Roggen loco etwas feſter, ab Königsberg 
Juni ohne Offerten und ruhig. Oel loco 28%, October 
27 /. Kaffee 2000 Sack Ceara zu 7¼½ — 77%, 4000 Sack 
Rio, 1500 Sack Laguyra ſchwimmend verkauft. . 

e London, 11. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide unverändert wie am vergangenen Montage. Re⸗ 
enſchauer. 

5 on 11. Juni. Conſols 91% 1% Spanier 44 ½. 
Mexikaner 30%. Sardinier 81½. 5 Ruſſen 97. 4% 4 
Ruſſen 91%. 

Liverpool, 11. Juni. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 
fa. Preiſe % höher als am vergangenen Freitag. 
Paris, 11. Juni. 3% Rente 68,85. 4% % Reute 97, 10. 
3% Spanier 49%. 1 Spanier 43%. Oeſterreich. St.⸗Eſbn.⸗ 
Act. 518. Oeſter. Eredit⸗Actien —. Credit mob.» Act. 851. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 618. 


Produktenmarkte. 


Danzig, den 12. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen hellbunt, ſein und hochvunt 125,27 —128 29—130/31 
132 34 8 nach Qualität 824/85 — 86,87 — 871, /90 
—91 96 ; bunt, dunkel 120 122 — 123/25 274 nach 
Qualität 70—75—77 % 80 Au f 
oggen nach Qualität 58 5756 Gu ya 125 Hl. 
Erbſen, Fuiter⸗ und Koch⸗ von 5052 ½ —55 56 G 
Gerſte kleine 103/105 —110%12 4 von 34/36 38,40 9% 
do. große 108/10—112/14 von 37,38 41/2 . 
ge von 29 30— 32,33 Yon 
* . Höre Tralles. Mr 5 
etreide⸗Börſe. etter: veränderli egen un 
Sonnenſchein. Wind: NW. 5 0 
Raeges Geſchäft und vermehrte Kaufluſt, für Weizen auch 
etwas, bis ö yr Laſt gegen geſtern höhere Preiſe am heu⸗ 


Die großen ruſſiſchen Getreidehändler rechnen auf eine 


P Y 
August 17% A bez. u. ©., Auguſt⸗Septor. 17% 


tigen Markte bemerkbar. Im Ganzen verkauft 545 Laſten, 
bezahlt 127, 1308 blauſpitzig Z 480, 490, 128 9 bezogen 
, 500 Yr 853, 128, 129, 129 30 bunt 7 25 ur 858, 
129, 1302 bunt 525, 1298 hellfarbig ZZ 530, 131/22 
recht hell E 557%, 1338 hochbunt ZZ 565, 133 4 d fein 
hochbunt, 1358 desgl. ZZ. 572 ½, 575. 

Roggen ½ 339, 342 uur 1258. 

Weiße Erbſen Z& 325. 

Spiritus 17 . b 

Königsberg, 11. Juni. (K. H. Z.) Wind: SW. +16, 
Weizen behauptet, hochbunter 126-3227 83901 , bunter 
1208 71 Se: bez., rother 120 308. 70 88 Au Br. — Rog⸗ 
gen in feſter Haltung, loco 118 — 22 — 23 54—56Y Au 
bez.; Termine matt 120 & % Juni 56 % Br. und bez., 
55% Sr. G., zr Juni⸗Juli 56 % Br., 55 V. G., Yar 
Juli Auguſt 56% Bu Br., 55 ½ %. G., Yr Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 56 ½ . Br., 56 Gr bez, 55% Vn G., der Sep⸗ 
tember - October 57 . B., 56 r. G. — Gerſte flau, 
große 100/10 34— 42 e, kleine 95 — 1062 30—39 pr 
Br. — Hafer ſtille, loco 68 —75—76f 25—30 & bez., 50 
Yr Juni 29 %. B., 28 V G. — Erbſen unverändert, 
weiße Koch- 58 bez., Futter⸗ 40 — 52 , graue 63— 
73 Spa bez., grüne 55—75 . B. — Bohnen 30— 62 Gr 
B. — Wicken 30 — 50 Bu B. — Leinſaat feſt, mittel 1034 
73 Cu. bz. — Thimotheum 4—7 % . ver Cr. B. — Leinöl 
13 ½ Ag. „ir CK. Br. — Rüböl 13% N er Ew. Br. — Lein⸗ 
kuchen 63 — 66 . der (k. B. 

Spiritus. Loco Verkäufer 17% , Käufer 17% 
Ag. ohne Faß; loco Verkäufer 19 % mit Faß; 7er Juni 
Sue 17% Ag, Käufer 17½ Ag ohne Faß Yr 8000 

ralles. - 

Breslau, 11. Mai. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
wegen erhöhter Forderungen beſchränkter Umſatz ſtatt, 85 U 
weißer 78 — 83 %, 85 8 gelber 76 —82 , blau⸗ 
ſpitziger 64 — 74 H, je nach Qualität und Gewicht. Roggen 
in guter Waare feſt behauptet, abfallende Sorten blieben uns 
beachtet, 84 52 59 , feinfter darüber. 

Für Kleeſaaten war in beiden Farben ſchwache Frage, 
roth 712 / , weiß 7—16 K, je nach Qualität. 

Thymothee ohne Handel, 5—6 4 

Stettin, den 11. Juni. Wetter: bewölkt. Tempera⸗ 
tur + 16˙ R. Wind: Dit. 


Weizen anfangs höher, ſchließt matt, loco Yır 858 eine 


Ladung Schleſ. 75½ %e. bez., 1 do. bunter Poln. 824 16.44 
74 . bez., 2 Ladungen Schleſiſcher außer Condition 73 Ag 
bez., Galiz. 70—73 6. bez., geringer do. 65 —68 , bez., 
weißer Krakauer 7476 ¼ , bez., 83 85 f gelber r Juni 
und Juni⸗Juli 76,76%, Ya . bez. u. B., Juli⸗Auguſt 77, 
76% Ag bez. u. B., Septbr.⸗Oetbr. 754%, ½ & bez. u. B. 
— Roggen behauptet, loco ½ 77d 47 ½ — 48 ½ & bez., 
feiner ſchwerer etwas höher bezahlt, Galiz. 46% — 47 % . 
bez., 778 Juni 47% . bez., 47%, . G., Juni⸗Juli 46% 
Ag. G., Juli⸗Au juſt 46% % B., ½ G., Septbr.⸗Oetbr. 
48 . Br., 47% Gd., Oetbr.⸗Novbr. 46% Ag bez. u. B. 
— Gerſte, Oderbr. loco er 708 33% & bez., feine Schleſ. 
37 4% bez., ſchwimm. 35%, . bez. — Hafer loco yr 50 
27, 27% . bez., Poln. 26%, „ bez., Galiz. 25—25 / As 
e 28 9 bez. — Erbſen, Futter⸗ loco 49 


ez. x 
Rüböl feſt, loco 13% & bez., Juni⸗Juli 13% . B., 
Sept.⸗Oct. 13% 94 bez., Oct. 13% Ag. bez. 
Spiritus feſt, loco ohne Faß vom Lager 18 & bez., 
roducenten 17% Ag. bez., Juni⸗Zuli 17 ½ 8 


. G., 

Sept. ⸗ Oct. 17% . G. u. B. 

Leinöl loco incl. Faß 13% . Br., Juni 13% & B., 
Sept.⸗Oct. 13 ¼ Ag. Br. 

Roheiſen, Schott. Longloan 33 ½ Hr tr. bez. 

Blei, inländiſches 6%, u. B. 

Steinkohlen, dopp. geſiebte Sunderländer Nuß-ſchwim⸗ 
mend 14%, Thlr. bez., Cardiff 22% Thlr. bez. u. G. 

Berlin, den 11. Juni. Wind: SW. Barometer: 281. 
Thermometer: früh 12° .+. Witterung: unbeſtändig bei 
ſchwüler Luft. 


Weizen Y%r 25 Scheffel loco 65 — 76 . — Roggen: 


Yr 20008 loco 48 /, 51 ¼ Re, Juni 49%, 50% , Ya A. 
bez., B. u. G., Juni⸗ Juli 48%, 49 ½, 49 . bez. u. G., 
49¼ B., Juli⸗Auguſt 47%, 48%, 48 . bez. u. G., 
48¼ B., Auguſt⸗Septbr. 47% Ag bez., Septbr.⸗ Oetbr. 
47 ¼, 48, 47% . bez., 48 B., 47% G., October-Novem⸗ 
ber 46%, 47 ½, 47 & bez. u. G., 47½ B. — Gerſte ur 
25 Scheffel große 33 — 36 . — Hafer loco 23 — 26 
A., r 1400 8 Juni 24½ . bez u. G., do. Juni⸗Juli 
24%, % . bez., do. Juli⸗Auguſt 24¼ , bez., Septbr.⸗ 
Oetober 24% . bez., October Novbr.24% &. B. 

Nüböl dur 100 Pfund ohne Faß loco 13% Ag bez., 
Juni 13 Y &. bez., Br. u. G., Juni⸗Juli 13% . bez., B. 
u. G., Juli⸗Auguſt 13%, , % Ag bez. u. G., u 
B., Auguſt⸗September 13% . B., September» October 
13½%½ % s. bez. u. B., ½ G., October November 13% 
Sb bez, November: Dezember 131%. & bez. 

‚Spiritus e 8000 loco ohne Faß 18 ½ Ag. bez., 
Juni u. Juni⸗Juli 17%, 18% bez. u. B., 18% G., do. 
Juli Auguſt 18 ¼ , ½ Ag bez., B. u. G., do. Auguſt⸗ 
Septbr. 18%, % G bez., B. u. G., Septbr. + Detbr. 18%, 
½ Hg. bez., B. u. G., Oetbr.⸗Novbr. 17% Ag bez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 5 — 5%, 
0. u. 1. 4½ —4 % 9%, Roggenmehl Nr. 0. 3 —4, 0 u. 1. 
3 9 5 a Rip. sch 

öln, 10. Juni. Rüböl behauptet; eff. in Partien von 
100 &. in Eiſenband 144 B.; eff. faßw. 14/7 Br.; pr. 
October 14%½ bez. u. G., 14 ½ B. — Leinöl eff. in Par⸗ 
tien von 100 Cr. 14 Br.; faßw. 14¼ Br. — Spiritus 
eff. 80 4 in Partien von 3000 Qu. 22¾ B. — Weizen 
flauer; eff. hieſiger 7½¼ —7 B.; fremder 6½ —6% B.; pr. 
Juni 6,11 Br., 6,10 G., pr. Juli 6,16, 15 ½ bez., 6,16 Br., 
6,15 G.; pr. Novbr. 6,24, 23%, 23 bz. 6,24 Br., 6,23% G. 
Roggen ruhiger; eff. 5 ½ —6 Br.; gedörrt 6%, Br.; pr. 
Novor. 5,10 bez. u. G., 5,10% B. 

* London, 9. Juni. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhcen 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 24,350 
Quarter, davon kamen 3287 von Alexandria, 3320 von 
Danzig, 150 von Hamburg, 1110 von Königsberg, 2767 
von Newyork, 4320 von Odeſſa, 370 von Petersburg, 3176 
von Philadelphia, 3250 von Stettin und 2600 von Trieſt. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 4380 Fäſſer von Newyork, 
1531 von Philadelphia, und 25 Säcke von Bremen, 80 von 
Hamburg und 60 von Harburg. \ 

Das Wetter war jeit Freitag regueriſch bei SW.⸗Wind. 

Die wenigen von Eſſex und Kent an den heutigen Markt 


G., Suli- . 


preuß. Court. 7 Laſt Roggen von 56% 


neu hinzugebrachten Poſten Weizen wurden zu den äußerſten 
Preiſen von heut vor acht Tagen begeben. Der Markt war 
gut beſucht, auch von etlichen Müllern vom Inlande. Frem⸗ 
der Weizen wurde in kleinen Poſten zu Preiſen genommen, die 
am letzten Montag kaum zu erreichen waren. Gute Gerſte 
blieb unverändert im Werthe, Poſten von ſchlechter Beſchaffen⸗ 
heit waren aber 18 Yr Dr. billiger. Bohnen und Erbſen 
hielten ſich unverändert. Mit Hafer war es flau und ſtellten 
ſich untergeordnete Sorten 18 % Dr. billiger. Mehl holte 
letzte Preiſe. 

Weizen, engliſcher alter 50—60, neuer 52—60. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger r 496 8 alter 48—55, neuer 
50 —54, do. extra alter 56—60, neuer 55—58. Roſtocker und 
Wolgaſter alter 48—62, neuer 48—54, Pommerſcher, Stet⸗ 
tiner, Hamburger und Belgiſcher neuer 50—54, Petersburger 
und Schwarzes Meer alter 40—52. 


Wollbericht. 

j Stralſund, 11. Juni, 12 Uhr 30 Min. (9% Telegr.) 
Zufuhren 1000 —1500 &. mehr. Wäſchen beſſer wie im vori⸗ 
gen Jahr. Lebhaftes Geſchäft. Reduction 3—6 Ag ? 

Poſen, 11. Juni, 11 Uhr 50 Min. (0 Tel.) Wäſchen 
nicht ſchlecht. Reduction gegen vorjährigen Markt ca. 8 N. 
Yr E. Hauptkäufer Breslauer Händler und einige rhei⸗ 
niſche Fabrikanten. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 11. Juni. Wind: Süd⸗Oſt. 
Angekommen: R. Lodmaun, Walhalla, Copenhagen, 
Ballaſt. — D. Schütterow, Franzisca, Dortrecht, Ballaſt. 
— D. Zeſſin, Eintracht, London, Ballaſt. — J. Strachau, 
Alexander Murray, Newcaftle, Kohlen. — E. Hughes, Alice 
Chamney, Flensburg, Ballaſt. — J. P. Ahlgviſt, Urſa minor, 
Roſtock, Ballaſt. — A. R. Raahange, Chriſtine Oviſt, Mar⸗ 
ſtall, leer. — A. Granz, Alex. v. Hamboldt, Hull, Kohlen. 
— J. Schultz, Maria, Dortrecht, Ballaſt. — G. Griffith, 
Zion Hill, Flensburg, Ballaſt. 
In der Rheede: Königl. Preuß. Kriegsbrigg Hela, 
Cpt. Klatt. 
Geſegelt: H. Pilage, Franzisca, Neweaſtle, Getreide. 
— L. Lorentzen, Bertha, Exeter, Getreide. — W. Pölmann, 
Friederike, Oldenburg, Getreide. — O. E. Tott, Vertrouwen, 
Delfzyl, Holz. — D. Fokkes, Gebröder Fokkes, Amſterdam, 
Getreide. — J. Brechwoldt, Marianne, Holland, Getreide. 
C. Brandenburg, Ernſt, Antwerpen, Getreide. — F. Schuldt, 
Juno, Bremen, Holz. — J. Harder, Elbe, Breme , Holz. — 
J. Lyall, Prince of Wales, Ye ren — J. Palle, 


A. M ie, 
eweaſtle, Kohlen. — G. EIER, Gipf ), 
Kohlen. — A. Lees, Venture, Tayport, Kohlen. — J. 

Bruce, Pedeſtrian, Newcaftle, Kohlen. 
nkommend: 1 Schooner, 1 Ewer. i 
Thorn, 11. Juni. Waſſerſtand: 1’ 8“. 

Bon Danzig nach Werfen 2. | 
on Danzig na arſchau: L. Kubuſch, R. §. 
Pantzer, Eiſen. 5 1 1 8 
Stromab: 


5 L. Schfl. 
Schmul Gurjan, P. Kahn, Pinsk, Dzg., V. Teitelbaum, 38 . 
211 St. h. Holz, 1665 St. w. Holz, 15 L. Faßholz, 67 — Ng. 
Ferd. Peters, Gebr. Lachmann, Wloclawel, Stettin, 89 35 do. 
W. Schubert, L. Dobrzynsli, — Danzig, 
Goldſchmidt S., 16 L. Wz., 13 — do. 
Mortke Kiel, P. Kaminker u. D. Grünberg, Ulanow, Danzig, 
E. Dorgenlinben u Bloch, Lerne 5 St. h 
„Morgenländer, M. Bloch, Tarnobezig, Dig., 115 St. h. 
Holz, 2 St. w. H. R ae kg 
M. Marchewka, M. Jacubowicz u. A. Donn, Wyszkow, Dig, 
1100 St. w. Holz. 7 
M. C. Silbermann, Borowski, Opole, Danzig, 2258 St. w. 
Holz, 180 Laſt Faßholz. a i 
Summa 54 L. Wz., 169 L. 35 Schfl. Rg. 


Frachten. 1 

» Danzig, 12. Juni. Bei der heutigen Regulirung der 
Seefrachten iſt zu notiren: London 178 ur Load Balken, 
195 „ur Load Deckdielen, London 38, oder Kohlenhäfen. 
Grangemouth 2s 64d, oder Leith 2s 9d, Hull 3s, 28 9d, oder 
Liverpool As 3d, oder Engl. Canal 38s 3d, oder Briſtol Ca⸗ 
nal 3s 6d, Belfaſt oder Larne, oder Liverpool 3s 9d r Quar⸗ 
ter Weizen, Loweſtoft 168, Grimsby 158, 158 6d, oder Hull 
168 „r Load O Sleeper, Hull 168 e Load Balken, Boſton 
168 6d der Load UO Sleeper, Kohlenhäfen 128 6d % Load 
Sleeper, Sunderland 188 e Load Eichen, 13s ur Load 
Fichten, Portsmouth 185 Yr Load Balken, Dublin 21s er 
Load Sleeper, Groningen 19 „ holl. Court. zer Laſt 
Roggen, Ems 10 . preuß. Court. e Laſt Roggen von 
4520 4 Zollgewicht, Emden 8% % Louisd'or oder Caro⸗ 
linenſiel 17 „ holl. Court., Copenhagen oder Sundhäfen 
8 A Hamb. Beo. der däniſche Tonne N Spes AN KN. 
effel. 


Fon ds börse. 5 
„ Danzig, 12. Juni. London 3 Mon. L. Strlg. 6,21% B., 
% bez., Amſterdam 2 Mon. 142% Br., Staatsſchuldſchei ne 


90 B., Weſtpr. Pfandbriefe 3½ 5 89 B., 83% bez., Weſtp r. 
Pfandbriefe 4% 99 bez., Rentenbriefe 99 B. >. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


— — — — f————— a— 
Meteorologiſche Beobachtungen 


Baromer.⸗ 


E 2 
8 5 Stang im een ind und Wetter. 
6 5 Par.⸗Lin. Freien. Wind und 1 
12 9 334,25 + 125 [Nördl. ſtill; bezogen. 

12 333,82 | + 15,2 Ex bezogen, Regen 


Eiſenbahn⸗Actien. 
inidende pro 1800. E 
Aachen⸗Düſſeldorf — 3387 8 
Aachen⸗Maſtricht — 4 35 bz 
erbam⸗Rotterd. 5½% 4 897 bz 
Bergiſch⸗Märk. = — h 1105 8 
satt Bi : 5 9 u B 
Berlin⸗Hamburg 4 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. — 4 1935 bz u G 
Berlin-⸗Stettin — 4 1287 105 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 67 : 126% 8 
Brieg⸗Neiße 3% 34 73% 
Cöln⸗Minden 2 4 180 G 
Coſel⸗Oderb. (Wülhb.) — 59 —5 65 
do. Stamm⸗Pr. 43 4 93 8 
do. o. 5 5 94 bz 
Ludwigsh.⸗Bexbach 8 14.1135 G 
Magdeb.⸗Halberſtadt 223 4 294 G 
Maße ent — 4 235 © 
1 1500 hahe a 1 12 b u G 
Aainz⸗ m afen | . 
Fpmeatenburger 2 1 
e 24 8 m 
(4 2 rk. here 98 
Niederſchl. Zweigbahn — 4 715 bi u © 
RER 
Litt. A. u. C. — 
’ ar B. 71507134 6% u 8 
DOeſter.⸗Arz.-Staatsb. 770136 B 
1 4 47 5 
5 .. (Steele-Bohw.)| .% 115559 
Rheiniſche — 4 94 bz 
— eee — 2 2 G 
Nhein-NMahebahn FE, r 
Nbr.⸗Eref.⸗K.⸗Gladb. 1 3 927 B 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5 1105 bz 
€ targard⸗Poſen 4 33 90% bz 
Oeſterr. Südbahn 5 154 bz u 8 
Thüringer 63 5 119 bz 


Gedern Abends 6 Uhr ſtarb in Folge wieder⸗ 
bolter Mbebtenläbmung mein geliebter Sohn 
Kant 17 jenen 1 5 Lebensjahre, welches ich 
ef betrübt anzeige 
anzig, den 12. Juni 1862. 
ass ee Ber Rendant Kecker. 


Bekanntmachung. 

Ri dem Concurſe über das Vermögen des 
Rentier Theophil Below hierſelbſt iſt zur An: 
meldung der Forderungen der Concursgläubiger 
noch eine zweite Friſt bis zum 

4. Juli er. a 
einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
Fatal Jabel er Forderungen 
Termin auf } 5 

den 9. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Knoch 
Zum Keinen. iin Dielen l 
werden alle dieſenigen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben oder anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
pi ni Amtsdezirke feinen Wohnfig hat, muß 
bei der Anmeldung Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten anzeigen. g 

- Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft teil, werden die Rechtsanwalte v. Duis⸗ 
burg, Echtermeyer und Juſtizrath Hevelke 
in Sachwalter vorgeſchlagen. 5 
Marienburg, den 5. Juni 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
ſte Abtbeilung. 
Bekanntmachung. 
dem Concurſe über das Vermögen des 
PER Ernſt Leopold Ittrich zu Mewe iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 5 f 
den 17. Juni cr., 
Nachmittags 43 Uhr, : 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 7 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 

ellten oder vorläufig — Tenen a 
Concursgläubiger, ſoweit 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenre 


ein N . 
oder anderes Abſonderungsrecht in An 


ru 
eſchluß⸗ 


igl. Kreis: G 
FR ni 1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Russische und pol- | 


nische Banknoten, 
wie bn mtl. fremde Geld- 
Sorten bezahle ich mit dem 


höchsten Preis und vermittele den 
An- u. Verkauf von 
Staats- und industri- 
ellen Papieren unter 


“Ausserst: billigen Provisionssätzen 
zum. Tagescours, 


[4087] F. Reimann, 
. Langenmarkt sp - 
C } italien jeder Größe auf fihere Hypo⸗ 
14091 


. be i vergeben. 
5 eier. & hönbeck, Leegerthor, 
Wallplatz No. 12. N 


mine. 


4089] 


1 TanninsBalfam - Seife, 


r diefelben weder 


ge. 


= 


Berliner Börſe vom 11. Juni 1862, 


| Prioritäts⸗Obligationen. | Privritäts-Obligationen, | 


PBrenfifche Fonds. 


abrikant Gottlieb i mi 
400 N ieb Ferdinand Schmidt zu 


fler) 


en den 11. J 


Lilionaise „ mn 


SS binnen 14 Tagen garantirt die 
%% Ken 8 
0 eint un e Ri 

N ſcrofulöſe ee cer ‚der Haut 


Scheitelhaare und d 
binnen 15 Minuten à 
Mon 


vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn 
N 8 
n 


[3103] 


Hülsberg's 


diätetiſches Hausmittel 


einer 
aut, 
wirkſam gegen Röthe der Haut, Pu teln, 


Beweis für die Wirkſamkeit des 
Hülsberg'ſchen Fabrikats: 


Atteſt: 


Herrn C. G. Hülsberg in Berlin. 
8 Wolfe en Kr. Saarbrücken, den 24. Mai 1861. 
Die mir überfandte Tannin⸗Balſam⸗ 
Seife hat ihre Wirkung ni 
ee ich — one — 8 wieder für 
r. zu ſenden und den Betrag durch 
f Poſtborſchuß zu erheben. 2 2 


it Achtung zeichnet ſich 
f 174 61 Der Keck. 
Das alleinige f 


t verfehlt und 


rien und Seifen bei ‚ 14098] 
Albert Neumann. 
Laugenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Auf. eine Beſitzung im Werder werden auf 
ſichere Hypotheke 3000 &, ohne Einmifgung 

eines Dritten geſucht. Adreſſen werden sub 40 

durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ahrwa 
401 Rheder Johann Wilhelm e zu Danzig 
ig, den uni 1852. eh = . 
önigliches Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegium. 
v. Groddeck. 
e conceſſionirt, die Wirkung 


abrik, reinigt die Haut von Leber⸗ 


ches Enthaarungsmittel zur Entfernung zu tief gewachſene 


Parfümerie- und Seifen: 
rd 0 26 SS SRRrH 


Danzig Danzig G. F. Schmidt. 
aufmann Peter Boldt zu Danzig (Vorſtadt Nen⸗ Danzig (Wertadt P. Volt 


Reufgbemailer 


) 
anzig J. W. Pahnke. 


[4073] 


aten erzeugt dieſelbe einen 


7 Langenmarkt 38, 
audlung. 


Flüg 
Tafel form 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut: 
ſchem als engli Fenk te anigmug, bei mehrjäh⸗ 
riger Gaal en 2 
uns 2 N o 2 
Eugen A, Wiszniewski, 
Lauggaſſe No. 35. 29581 
A“: den Fabrikaten von hiesigem Dan- 
iger Stahl halte ich folgende Sorten 
auf Lager, die ich in bester Qualität zu billi- 
gen Preisen empfehle: 
Engl, Guss- Stahl, Du. O, ima Qualität, 
ten 2 Mal gebogenen Schweiss-Stahl, 
Feinsten 2 Mal raffinirten Schneid-Stahl, 
rei Brand-Stahl 3“ 1“ U, 
Aechten Stecher - Tannen aum-Stahl, 
esser-Stahl in verschiedenen Dimen- 


„ slonen, 
Hücksel-Messer-Stahl, 
Engl. Kutschfeder-Stahl, 
AJonett-Stahl, 
len Ban, ne 
Danzig, den 12, Juni 1862, 
4090 C. D. Kaemmerer. 


Sn feit Tängerer Zeit bemüht, mein bedeu⸗ 


des Weinlager allmälig zu verkleinern, 
empfehle ich hierdurch rothe und weiße, rein ge⸗ 


haltene flaſchenreife Bordeauxweine der beſten 
28806 d und vorzüglichſten Jahrgänge — keine 


zu den verſchiedenen Preiſen, und er: 
um deren gefällige Abnahme. 


anzig, den 12. Juni 1862. 


D. Feyerabendt, 
Weingroßhändler, Holzmarkt No. 8. 


Ein in einer lebhaften Kreisſtadt belegenes 
ſtark frequentirtes Hotel erſten Ranges, nebſt 
bedeutendem Waaren⸗ eſchaͤft iſt unter günftigen 
Bedingungen bei einer Anzahlung von 5004 
Familienverhältniſſe halber fofort zu verkaufen. 
teflectanten belieben ihre Apreſſen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 4088 nie⸗ 


derzulegen, worauf das Nähere gerne mitgetheilt 
werden wird. 


ſuche 


4071 


— 


Ausländiſche Fonds. 


i ae Berl. Sbl. 4 101 eff. 40 Thlr. 57 5 
aer ile, | 0 8 ee at-. 0g e 8 3808 N len a 
do.. . Emi 2 @ r une Börfenp.-Anl. 5 11044 8 Deſſauer Pr. ⸗A, 331034 8 
dates, Hag 4 92 © See , ee But mn. h 0 2 201.8 | 10 8 
achen⸗ 3 ee N f neue ET e e eee TE ee 
Aach.⸗Maftricht II. 5 433 B do. > 34 — — Oſtpreuß. Pfdbr. 33 88% b Wechſel eure vom 10: Juni. 
Bergiſch⸗Märk. 1431101 8 do. enn do. 4 987 B Amſterdam kurz 37 1437 ö 
do. do. DL. 431100% 8 00: D: 11 885 b Pommerſche⸗ 33 914 G do. Mon. 38 1425 bz 
do. do. (185505 100% bz do. E. 3% 85% B do. 1 4 100% bz Hamburg kurz — 151% bz 
do. do. III. 34 85 do. r. zien @ Poſenſche 4 1104 G do. 2 Mon. 4, 150 83 
do. do. . . 5 1007 & Deſterr Franz. 3 12695 65 2 neue 33 983 bz London 3 Mon. 236 21% 5 
do. Düſſ.⸗Elb. 4 94% G Pr.⸗Wilh. 15 .22 d. 5 4 | 98% bz Paris 2 Mon. 4 80% 6 
do. bo. 1 den DR 455 pers; Schleſiſche 34 234 bz Bien Oeſſer. W. 8 F. 5 798 0) 
do. Drt.⸗Soeſt 4 | 94% © do. do. DH Weſtprenßß. 33884 bz do. do. 2 M. 5 781 55 
do. do. 4100 Nheiniſche 9 do. neue 4 984 bz Augsburg 2 Mon. 3 56 24 b; 
Berlin⸗Anhalt 4 100 G do. v. St. gar. 97 ER. do. neue 41. "33 Leipzig 8 Tage 4 90 6 
0. do. 45100 G de. 47 985 b Kur- u. N.Rentbr. 4 | 99% 8 do. 2 Mon. 41.948 
Berlin Hamburg 43 907 B Rhein⸗Nahe, gar. 4701 8 Pommer. Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56, 25 bz 
bo. o. II. 43994 8 | do. II. Em. gar. 43 101 B Poſenſche 499 bz Petersburg; Woch. 6 965 bz 
Bl. ⸗Pts.Mgd. A. 4 99 8 Ruhr. Cref. K. G. 43 — — Preußiſche . 4 | 99% tz do. 3 Mon. 9067 bz 
do, bo. B. 4 - do. do. II. 4 9235 G Weſtfäl.⸗Rh.. 4985 bz Warſchau 8 Tage 5, 874.5 
do. do. C. 43 100% 8 do. do. III. 43 99% © Sächſiſche 4 994 bz Bremen 8 Tage 35 1003 5 
do. — D. 4 1004 G „ m — — Schleſiſche = 1004 G Bauf- und Indnſtele- Pap tere. 
!.. Bun |. Ben nae, 
be... be. IA | 96..8 ie 4.2625 © Oeſterr. Metall. 5 | 57—% bz Berl Kaſſen⸗Berein 514 8 1157 9 
do. v. St. gar. 4/101 B Thüringer 9 bo. Jer an. 361— ke n Pom. R. Prieacbaut 2 41917 8 
Wa e . . W 41018 @ Negele Def. Ol, 1764 6 Dang 8 4101 
let B. 4 . Pr. Obl. 1 
a d 44 99% 8 do. W401 8 Deere 2 5 . = 9 8 
nne | [43]. — — Inſk. b. Stg. 5. A. 5 87 5 
do. do. U. 5 102 6 Preußiſche Fonds. 08 6 91 8 De. u, 5 1 95 m * 
do. do. 4 97 B eiwillige Anl. 4 1017 8 Eugliſche Anl. 5 953 bz u G Berliner Handels- Gef. — 1 90 
do. do. III. 4 953 bz taatsanl. 1859 5 11075 bz Neue do. do. 3 60 B Oesterreich 7% 5 874 83er 88464 
do. do. 441014 5 Staatsanl. 50/52 | 994 bz Neueſte do. do. 4 89 © S f ; 
do. do. IV. 4 | 94% 8 „55,574 1013 3 do. do. 1862 5 933 et bz u B Gold⸗ und Papiergeld. Be 
Coſel⸗Oderberg |4 | 92 © do. 1859471013 b Ruf Pin. Sch B. 4 | 83 et oz u Fr. Ben. m. N. 50 1 öz. Lonied or 110 5 
7 4 3 231 
Pe bo. Ul. 4; 92 do. 4896481913 6; Cert. L. A. 300 Fl. s 95 © „ ohne R. 933 & Sovereigus 6.26 
agd.⸗Halberſt. 42 102% B do. 1853 4 994 B do. L. B. 200 Fl. — 235 Best Be 803 bz. Soldironen 9.67 G 
Magd ⸗Wittenb. 43 99; b3 Staats⸗Schuldf. 3% 90 bz fdbr. n. in SR. 4 87% bz EN u. Banku. 87% bz. Hold pr. Zollpf. 460300 
Niederſchl. Mrk. 4 97 G Staats⸗Pr.⸗Anl. 37123 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 93 B ollars 1.113 bz Silber 29.25 G 
do. do. conv. 4977 0 Kur⸗ u. N. Schld. 33 897 bz Hamb. St. r. A. — 102% © Napoleons 5.114 b 
N Bekanntmach ung. Die Niederlage der früher von Herrn H. A. 
.. Zu Folge Verfügung vom 10. Juni 1862 iſt Ri II. v. Mts. in unſer Handels: (Firmen) Nauch⸗ 5 = geführten echten Holländiſchen 
Regiſter eingetragen: | 5˙Tabaken in Paqueten iſt jetzt Kohlenmarkt 
Lau - No. 2 bei Ferdinaud Drewitz. (4083 
2 2 | fi 
ende Be } 5 Ort der id. ; ine neu erbaute Waſſermühle, beſtehend aus 
— 2 N zeichnung des Firmen⸗Inhabers. | Niederlaſſung. Bezeichnung ber Firma. E 2 Mabigängen, 1 Cylinder und k Grüt 
399 gang, welche ausweislich 22—23,000 Scheffel 


jährlich Mahlgut hat, ſoll incl. 71 Morg. Acker 
und Wieſen Umſtände halber, ſogleich für 
18,000 % bei ca. 6000 Re b verkauft 
werden Näheres bei E, Schulz & Co., Pog⸗ 
genpfuhl 11. Güter verſchiedener Größe werden 
bieſewen, e h en Ankauf a e 


| 
| 


dieſelben 
27 er 5 
Sie im Danz.. Neuftädt., Stargarpt. u. 
Carthauſer Kreiſe, ſo wie Grund ücke 
und Häuſer in allen Stadttheilen und vor 
der Stadt ſind zu ee! durch 
„ Albt. Schönbeck, Lergerthor, 
[4051] Wallplatz No. 12. 
BEE RE ER RETTET c K 
Es Grundſtück mit Wohngebäude, Scheune, 

2 Ställen, Wagenſchuppen, 2 culm, Mor⸗ 
gen gutem Boden, 7 Mrg. Wieſen u. Gars 
ten beim Haufe, foll ſofort aus freier Hand 
verkauft werden. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter No 4092 in der Exped. dieſer 

eitung niederzulegen. 5 


u verkaufen. 

Eine Gerberei in Danzig, am Radaunen⸗ 
fluſſe gelegen, mit 2 Wohnbäujern, großem Hof⸗ 
raum und die zum Belriebe der Gerberei auf 
demſelhen befindliche Gruben, Farben⸗, Trocken⸗ 
und Bork⸗Schauer, ſoll wegen Krankheit des 
Beſitzers unter billigen Bedingungen, bei mäßi⸗ 
ger Anzahlung, verkauft werden. en 
können die Verkaufsbedin ungen erfahre im 
Beſitzer J. Boehm, Aliſt. Graben No. 171 in 
Danzig. [4037] 


Selle Jemand noch einen Aufenthalt auf dem 
Lande für den Sommer wünſchen, ſo wird 
daſelbſt, in einer ſchönen Umgegend, ein Zimmer 
möblirt, auch unmöblirt, bei freundlicher Auf: 
nahme nachgewieſen 2. Damm 11, parterre. [1082] 
Ein tochter Arzt, der geneigt wäre, ſich in 
einer ſchönen, ſtark bevölkerten Gegend auf 
dem Lande, welche 3 reſp. 34 Meilen herum 
von den nächſten Städten entfernt liegt, und 
woſelbſt ihm ein jährliches Einkommen von 7 bis 
A. garantirt werden kann, niederzuloſſen, 
möge ſich, um das Nähere hierüber zu erfabren 
in der Expedition dieſer Zeitung melden. 3597 


Eine tüchtige Directrice 
für Putzgeſchäft findet ein Engage⸗ 
ment in der Putz- und Modewaaren- 
Handlung bei Henriette Cohn, 

[4084] Danzig, Glockenthor 3. 


Turn- und Fecht-Verein. 


General-Versammlung, Frei- 
tag, den 13. Juni, Abends 9 Uhr, im Saale 
der Gambrinushalle, 

Tagesordnung: Rechnungs- Revision, 
Theilnahme am 2. Provinzial-Tarnfest in Kö- 
nigsberg und sonstige Mittheilungen, 


Der Vorstand, 4051] 
Victoria-Theater. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


